
Die Landessphulbehörde.

•vr^
Bremen, den 22. Februar 1940.

_H_ö ...6/40__

Verw (Reifeprüfung Osttsrn 1940)

An die Lei. er(innen) der Vollanstalten 
.•in -Bremen.

I. Der Herr Reichs© -ziehungsminister hat den folgenden nrcnl 
zur Verö: fentliphung bestimmten Erlaß herausgegeben.

„Die Sohiiler und-S >hül er innen ,f dis Ostern 1940 nacif abgelei­
stetem. Hilfsdienst (zu dem auoh der einjährige Hauswirt- 
aohaftliohe Dienst der Abiturientinnen ?von Ostern 19'39 der 
Jungensohulen gerechnet wird) das Reifezeugnis erhalt eh, 
sollen dies.spätestens am. 15..,März 1940 ausgehändigt bekom­
men. Dabei soll hinsichtlich der Anerkennung des Hilfsdien­
stes der Mädohen des neunten Schuljahres kein zu enger Maß­
stab angelegt Werden.
Die Abiturientinnen der Jungenschulen erhalt« n das Zeugnis 
auoh dann zu dem genannten Termin, wenn sie statt ‘ h’äuswirt- 
schaftliohen Dienstes in der e E,sten Hälfte des Schuljahres 
1939/40 Arbeitsdienst leisteten? Bur die zweit“ Hälfte ist 
dies sohon durch Erlaß vom 16. November 1939 -’E III a 2480, 
KI- zugebiiligt. n

/

Der ebenfalls nioht im Amtsblatt veröffentlichte Erlaß, .vom 16, Novem­
ber 1939 - E III a. 2480, .KI - hat den Wortlaut:

„Ich erkläre mich damit einverstahdhn, daß Abiturientinnen 
von Jungen&ohulen, die Ostern 1939 die Reifeprüfung bestanden 

•■tiaben, Ostern 1940 das Reifezeugnis ausgehändigt-erhalt en, 
wenn sie statt des 2^ Halbjahres der gemäß Runde’rlaß yom 
24, März 1937 - E III e 210(a) -wzu fordernden hauswirt- 
schaftliohen Schulung Reichsarbeitsdienst. abgeleistet haben.”

Im Sinne.dieses Erlasses sind wir damit einverstanden, daß allgemein 
däte Reifezeugnisse Ostern 1940 spätestens am 15,-. März 1940 an die 
Abiturienten ausgehändigt werden. . .

II. Für die Durchführung der Reifeprüfung Osten 1940 hat der 
Herr Reiohser ziehungsminister den UnterrichtsVerwaltung en der Länder 
gewisse Riohtlinien gegeben, die ebe .falls nicht zur Veröffentlichung 
bestimmt Sind und von denen wir Ihnen vertraulich Kenntnis geben, so­
weit sie die von Ihnen gelei^e’feen Schulen betreffen. Die Riohtlini^fti 
gehen von der Tatsache auaj „daß die ordnungsmäßige Durchführung der

I

Reifeprüfung auf Urund der örtlichen schulischen Lage und der dienst- 
liehen Belastung der Schulaufsicht ab eh rden nioht immer möglioh ist." 
Die Richtlinien besagen:

, I

„Bei der Durchführung der Prüfungen des laufenc en Sohul jähret» 
darf von der für sie gegebenen Ordnung hinsichtlioh - - - - 
des Ausmaßes der mündliohen Prüfung und der an die Sohc'-ler 

zu 



zu stellenden Anforderungen abgewiohen werden, wenn es die*  
örtlichen Verhältnisse bedingen. Die Reifeprüfungen dürfen 
als»i,vereinfacht werd sn, sollen jedoch keinesfalls ganz weg 
fallen.

Für die Vereinfachung ist als Richtlinie zu beachten:

Grundlage für die mündliche Prüfung sind nicht die Lehrpläne 
sondern die tatsächlich im Unterricht erarbeiteten Stoffge-

besohränkt werden, in ctßnen die Endzensur für dah Fach zwei­
felhaft ist; jedooh soik kein Schüler von der mündlichen 
Prüfung ganz befreit Werden.

Die Unterrichtöverwaltungen der Länder bestimmen,
•b und für welche Sonulen auf Grund der örtlichen Verhält­
nisse die Vereinfachung der Reifeprüfung eintreten soll. 
Die näheren Anweisungen für das Ausmaß der Vereinfachung 
gibt der Prüfungsversitzende im Rahmen obiger Richtlinien.”

Auf Grund der hier in Bremen zur Zeit vorhandenen Verhältnisse 
bestimmen wir, daß die damit mögliche Vereinfachung der Reifeprüfung 
an sämtlichen bremischen Vr.llanstalten iurchgeführt werden darf.

Die Schüler und Schülerinnen erhalten keine Kenntnis v.#n diesem 
Erlaß. ♦

III. Zur Durchführung von I und II werden die mündliohen 
Prüfungen so gelegt, daß sie am 9. März 1940 abgeschlossen sein wer­
den. Die für Ihre Schule geltenden Prifungstage teilen wir Ihnen no,«U 
mit.

Die Landessohulbehörde.



Her Reichsverkehrsminister, Berlin J7 8, den 2, März 1940
Voßstr. 35.

h dljrfbe rsten Reichsbehörden, Reichsstatthülter,
■ ' Lprfdesreo le rangen - je besonders -

/Betrifft? Einschränkung des Bei seVerkehrs zu Ostern.
Die starke Belastung der Reichsbahn durch den Wehrmacht­

verkehr und den krlegs-und lebenswichtigen Güterverkehr erfor­
dert auch' weiterhin die Drosselung des Personenverkehrs ^undt-1' 
macht es unmöglich, zu Ostern einen erhöhten Reiseverkehr so 
wie Im Brieden zu bedienen.

Alle Volksgenossen werden deshalb nachdrücklich aufgefor­
dert werden, zu Ostern unnötige Reisen zu unterlassen. Die Über­
macht hat die Osterbeurlaubungen bereits erheblich eingeschränkt. 
Ich habe in meinem Geschäftsbereich für die Osterzeit, d.i.17*  
bis 31. März folgendes angeordnet:
1) Dienstreisen haben, soweit nur immer möglich, zu unterbieten; ■
2) die, Bediensteten dürfen .zum Antritt oder zur Beendigung eines 

Urlaubs keine Reise mit der Reichsbahn machen;
3) sie haben andere Reisen auf die a lleraringlichsten Fälle, 

z.B*  ‘Tod, schwere Erkrankungen in der- Familie zu beschrän­
ken und haben vor jeder Reise die Genehmigung des Präsiden­
ten der kelchsbchndirektion einzuholen;

4) sie haben dafür zu sorgen, daß auch ihre Angehörigen die 
gleiche Zurückhaltung im Reisen üben.

Dabei habe ich eindringlich darauf hingewl esen, daß in der 
ijetzigen Zelt die Wünsche des Einzelnen gegenüber den öjfentli­
ehen Bedürfnissen zurücktreten müssen.

Zur Entlastung der Reichsbahn und wegen des Vorbilds für 
die Allgemeinheit halte ich es für notwendig, daß die Behörden 
des Reichs, der Länder und der'Gemeinden und die sonstigen öf­
fentlichen Stellen in gleicher Weise vorgehen, und bitte deshalb, 
dieselben Anordnungen zu treffen.
Zusatz für den Herrn Re.chsminister des Innern; den Herrn M 
Reichswtrtschaftsminister und den Herrn Relchsarcntsmlnister:

Die Reiselust wird wesentlich eingeschränkt werden, wenn ’ 
am Sonnabend vor Ostern (23.März) nicht gefeiert wird. Ich 
nehme zwar an, daß die Behörden und öffentlichen Stellen ohnehin 
beabsichtigen, an diesem Tage zu arbeiten, bitte aber doch den 
Herrn Reichsminister aes Innern, sie hierzu besonders anzuwei- 

. sen. Den Herrn Reichswirtschaftsminister und den Herrn Relchs- 
•arbeitsminister bitte ich in diesem Sinne auch auf die sonsti­
gen Betriebe, Banken usw. soweit möglich einzuwirken.



Vie vorstehende Anordnung des Reichsverkehrsministers 
bestimme ich auch für die bremischen Behörden als bindend. 
Ausnahmegenehlmung erteilen die Herren Senatoren. Die Be­
amten und Angestellten sind in geeigneter Form in Kenntnis 
zu setzen.

Bremen, den 6. März 1940. Der Reg ierende Bürgermeister, 
gez. Böhmcker.

Beglaubigt: 
L.S. gez . Mellmers.

■ /

A 32/40.
Veru). (Reiseverkehr zu Ostern.) 

Abschriftlich
an die Leiter (innen) aller Schulen
und sonstigen Dienststellen meines Amtsbereichs, 

zur Bekanntgabe» 
Br. 7.3.1940. Der Senator für das Bildungsioesen.
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Student anayeraSc-H&gn y-rc"-------

Beratungsdienst1
An den
Herrn ObdrStudiendirektor 
der Kapitän-König-ßchule

------------------K.'XQiiwrv*ej? >tx~dÄ*i

Wilhelm-Buschstr. 7 A
Femxu: < 16 41/2

>

B r e m e n

Betrifft: Werbung für die Laufbahn des leitenden Dienstes in 
der Sicherheitspolizei und im SD. ~

Sehr geehrter Herr Oberstudiendirektor!

In der Anlage erlaube ich mir, Ihnen ein Merkblatt über die Lauf­
bahn des leitenden Dienstes in der Sicherheitspolizei und im SD 
zu übersenden mit der Bitte, den Abiturienten des Jahres 1940 
Ihrer Anstalt von den äusserst günstigen Einstellungs- und Lauf­
bahnbestimmungen Kenntnis zu geben.
Ich wäre Ihnen zu grossem Dank verpflichtet, wenn Sie die Abi­
turienten und die Eltern der Ihnen als würdig erscheinenden

-rAbiturienten auf diese neue Berufsmöglichkeit aufmerksam machen 
würden.
Sofern noch weitere Merkblätter benötigt werden, bitte ich, di^se 
umgehend anzufordern.

Für Ihre Bemühungen herzlichst dankend zeichne ich mit 
Heil/HiZler!



REICHSSTUDENTENFÜHRER 
Sozialpolitisches Amt

i. / .

Berlin W 55, den
Friedidjil><jjJielm&tr. 22

> Auf Befehl des Reichsführers SS und Chef der Deutschen Po­
lizei wird die Laufhahn des leitenden Dienstes in der Sicher­
heitspolizei und im SD neu geordnet.

Der Reichsstudentenführer fordert Abiturienten und erst® 
Semester, die sich politisch besonders bewährt haben und die 
sich für die Laufbahn eignen, auf, sich zu bewerben.

^Ausbildung: Ein Jahr Studium im Inland (Rechtswissenschaft 
vn Philologie), 1/2 Jahr Auslandsstudium, 1 1/2 Jahre Füh-

' rerechule der Sicherheitspolizei und des SD, staatliche- Ab­
schlussprüfung, 2 1/2 Jahre Vorbereitungsdienst bei den Dienst 
stellen der Sicherheitspolizei und der inneren Verwaltung so­
wie der NSDAP. Ernennung zum SS--Hauptsturmführer und Regie­
rungsassessor. Planmässige Weiterbeförderung nach den Grund­
sätzen der höheren Beamtenlaufbahn.

Finanzierung: Sprachstudium, Ausländsaufenthalt, Besuch den 
Führerschule und Lebensunterhalt während des Vorbereitungs­
dienstes sind frei. Im Falle der Bedürftigkeit auch die volle 
Finanzierung des Studiums.
Vorläufige Zurückstellung vom Arbeits- und Wehrdienst bei An­
nahme , ♦

Bewerbungen sind zu rlohten an die Leiter der örtlichen Stu- 
dentenwerke und Bezirkssifellen des Beratungsdienstes,

Der Bewerbung ist beizufügens
1. Lebenslauf unter besonderer Berücksichtigung des politi- 

sehen Werdeganges,
2. Nachweis der arischen Abstammung,
5«. Einwilligung des gesetzlichen Veitreters,

i 4. Reifezeugnis,
5. Lichtbild.

Bedingungen; SS-Tauglichkeit wird im Auslesalager festgestel
zu

.f»

t

Auf vollständige und genaue Bewerbung ist 
achten.
Heimatanschrift und jede Adressenänderung ist 
mitzuteilen,

Letzter Termin der Bewerbung: 26. März 194o

■i
'l * ‘ . t ■

594/5/40



Der Senator
für das BildungsweeQvi 4^ Bremen, den 26, April 1940.

A 57/40
Verw.(Einscnränkung des Reisever­

kehrs zu Pfingsten 1940)

An die Leiter(-innen) sämtlicher Dienststellen 
und Schulen meip.es Amtsbereichs.

Nachstehend. .bringe ich abschriftlich eine Verfügung des Herrn 
Regierenden Bürgermeisters zur Kenntnis mit dem Ersuchen, alle Beam­
ten, Angestellten und Arbeiter Ihres Dienstbereichs umgehend darüber 
zu unterrichten.

^Einschränkung __d es _Re is e ve rkehr s _z u_Pfingst en 1940.
Die starke Belastung der Reichsbahn macht es unmöglich,zu Pfing­

sten einen erhöhten Reiseverkehr wie im Brieden zu bedienen. Sie fOr­
der*  deshalb alle Volksgenossen auf, zu Pfingsten unnötige Reisen zu 
unterlassen. Zur Entlastung der Reichsbahn ordne ich für meinen Ge­
schäftsbereich für die Zeit vom 10 bis 15. '.'fei 1940 folgendes an:

1.Dienstreisen haben soweit’ irgend möglich zu unterbleiben. 
2-Reisen zum Antritt eines Urlaubs sinn zurückzustellen. * *
3.Andere Reisen Sind auf die allerdringlichsten Bälle, z.B. 

Todesfälle,, schwere Erkrankungen in der Familie ,’zu be­
schränken; vor jeder Reise ist die Genehmigung des zustän­
digen Senators einzuholen.

4 Die Angehörigen der Behörden usw. haben dafür zu sorgen, 
dass auch die Familienmitglieder die gleiche Zurückhaltung 
im Reisen üben.

Ich .ersuche die Ieiter der. bremischen Behörden sowie der Körperschaf­
ten des öffentlichen Rechts, die ^eamten, Angestellten und Arbeiter 
hiervon umgehend zu unterrichten.

Bremen, den 9. April 1940.
Der Regierende Bürgermeistex' 

gez« B ö h m c k e r .

Der Senator 
für das Bildungswesen.

Ip Auftrag



Die Landesschult ab.prd._e .......rw Breman, den 3, Juni 1940.

A 74/40.

Verw. (Fliegeralarm und Unterrichts­
ausfall ).

An

die Leiter(innen) aller bremisohen Sonulen.

Findet nachts Fliegeralarm statt, so beginnt der Unter­

richt erst in der zweiten Vormittagsstunde,

Diese Bestimmung gilt nioht am Montag, wenn eine der für 

die weltanschauliche Betreuung der Jugend während des Krieges 

vorgesehenen Feierstunden ang setzt ist.



Die Landesschu. behörde. Bremen, den 29. Juni 1940.

_A „91/40

S i 1 t ! Verw. (Fliegeralarm und
Unterrichtsausfall)

An die Leiter(innen) der allgemeinbildenden
bremischen Schulen.

Unter Aufhebung unserer Verfügung A 74/40 bestimmen wir:

Findet nachts Fliegeralarm statt, so beginnt der
Unterrioht erst in der 3. Vormittagsstunde.



BremenWehrbezirkskommando
Sachgeb. Mar.

• 5.

Bremen, den 14« ITovenber 1940

An
die Kapitän König - Schule
Oberschule für Jungen
zu Händen des Herrn Studienrat*Dr.  Berger 
oder Vertreter im Amt

B_r e m e n .
’ Brückenstr.-Neüstadtswall.

Betriffte Einstellung von Offizieranwärt.ern O&tern 1'941 .

Anliegend wird eine Abschrift der Verfügung der 
Inspektion des Bildungswesens der Marine B.Nr. H 
12042 I a vom 30. Oktober 1940 mit der Bitte übersandt, 
die in Präge kommenden Schüler in geeigneter Form zu 
unterrichten.

Das Wehrbezirkskommando Bremen I, Sachgebiet 
Kriegsmarine wäre für eine kurze Mitteilung dankbar, 
wieviel Schüler sich für

a) die Seeoffizier - Laufbeim,
b) die Ingenieuroffizier ▼ Laufbahn 

gemeldet haben.
Merkblätter für die Bewerbung, die an die In­

spektion des Bildungswesens der Marine in Kiel zu 
richten ist, sind beim ;ehrbezirkskommando zu haben,

■ J-A.z - <
... l'CCt-K'C i ,

Korvetten -Kapitän (Ing.)

Anliegend wird «in Luohi *1 ’1« deutooh« Kriegaflottj M 
'für di« Lchul«*I>i1ilJoth<  >k ühvrr«i«ht.



b sehr i f t !
Inspektion des Bildungswesens Kiel, den 50- Oktober 1940 '

der Merine
B.Nr.H.12042 la.

Betrifft: Einstellung von cffizieranwärtern Ostern 1941.

Vorn O.E.M. ist durch Nachricht in der Presse der Meldebeginn 
für Bewerber der Marineoffizierlaufbahnen und zwar aus <chl jeß_l eil 
See und -Offizierlaut )ahn angekündigt worden.

Diese Pressebenachrichtigung ohne vorherige Unterrichtung 
der Dienststellen mußte erfolgen, um ein schnelles Anlaufen der 
Bewerbungen sicherzustellen, Das O.K.M, hat erst in deh letzten 
Tagen das Einverständnis’des Kultusministeriums erhalten, daß 
Schüler, die Ostern 1941 in die 3. Klasse versetzt werden und als 
Offizieranwärter der Marine eingestellt werden, das Reifezeugnis 
erhalten. Dieaeä Einverständnis des Kultusministeriums ist auf 
Grund des ausserordentlich dringlichen Bedarfes an Offizieranwär­
tern für die Marine erteilt worden.

, v
Der Einstellungszeitpunkt liegt zwischen dem 1,4. und 1.5. 

1941.
Zur Einstellung sollen kommen:

450 Seeoffizieranwärter, f > *
100 Ingenieuroffizieranwärter.

Der Beginn der Eignungsprüfungen für die Einstollung Ostern 
41 ist der 9. Dezember, Beendigung Mitte März, damit Auswahl und 
Einberufungen noch rechtzeitig erfolgen können. ■

Die darüber hinaus anfallenden Bewerber kommen zum nächsten 
Sinstellungstermin, der zwischen 1,8. und 1.10,1941 liegt, zur 
Einberufung. Frühzeitige Bewerbung wird daher in erster Linie für 
eine .Einstellung zu Ostern 41 maßgebend sein. Darüber hinaus müs­
sen sehr jugendliche, körperlich unentwickelte 3ewerber für den 
Herbst'r4^4l zurückgestellt vyerden. ,

Unter Berücksichtigung der für die Bewerber günstigen t8chJ$r 

erleichterungen nimmt die Inspektion an, daß bei entsprechender 
Werbung zahlreiche und brauchb -re Bewerbei’ der Kriegsmarine zuge-- 
führt werden können. Der frühere Kinstellungstermin soll einmal 
dem dringensten Bedürfnis abhelfen, zum anderen das weitere ab­
sinken des Gütestandes verhindern. Die Inspektion bittet daher, 
der Werbung besondere Aufmerksamkeit zu achenten. "

Für die Inspektion des Bildungswesens der Murine.
Der Chef des Stabes.-

In Vertretung
gez. Unterschrift.



/’/i.rAYv-, —> V<*, v
ä, m. < Er.//.

Bremen., den 22. November 1940.

V
i Die Landes so.hu

an Nationalpolitischen Erziehungsane 
stalten)

Abschrift.
Der Reichsminister

für Wissenschaft,Erziehung 
und Volksbildung.

Berlin W 8,den 15.Nov. 1940
Unter den Linden 59.

Der Chef der Inspektion der
Nationalpolitisohen Erziehungs­
anstalten
Insp.30-01-S0.6, E III a 3752 Schnellbrief!

Betrifft: Sonderzüge für fliegerische Ausbildung
an Nationalpolitischen Erziehungsanstalt en.

Die von mir im Einvernehmen mit dem Harm Reiohsminister der 
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, 
im Frühjahr 1939 eingerichteten Sonderzüge für fliegerische Auhbil- . 
düng an den Nationalpolitisohen Erziehungsanstalten Potsdam und . 
Köslin haben sich voll bewährt, so daß im Oktober 1940 an der Natio­
nalpolitisohen Erziehungsanstalt Rottweil in Württemberg ein gleioher 
Sonderzug eingerichtet worden ist. Es handelt sich darum, die Gosaa*;-  
orziehung an diesen Spnderzügen der Nationalpolitischen Erzi:ahungsan- 
stal^n so ,auf die Erfordernis.so dor. Luftwaffe auszuriohten, dal-' aus 
ihnen ein besonders geeigneter Ofliziersnaohwuchs für die Flieger­
laufbahn hervorgehen kann.

Die allgemeine und d?.e unterrichtliche Erziehung in diesen 
klassen erfolgt in gleioher Weise wie, an den übrigen Natianalpoliti- 
schen Erziehungsanstalten mit dem Unterrichtspl&n der deutschen Ober­
schulen; jedoch wird sohon dor Gesamtorziehungsplan auf die Fliege­
rei und die Bedeutung der Luftwaffe eingestellt. Dazu treten eine 
theoretische, technische und handwerkliche Ausbildung im Flugwesen 
sowie eine segelfliegerisoho Ausbildung, Abschlußprüfung der Jung­
mannen der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten mit fliegerischer 
Sonderausbtldungg verleiht wio das Reifezeugnis einer Obersohulc 
uneingeschränkte Hochschulreife und berechtigt also zum Hochschul­
studium und - bei sonstiger Eignung - zum ßintritt als Bewerber um 
die Offizierslaufbahn in die Wehrmacht. Die Berufswahl ist den uung- 
mannen froigestellt; jedoch zielt die Erziehung und Ausbildung.in 
erster Linie darauf ab, daß die Jungmannen nach bestandener P. *üfung  
Offiziere dor Fliegertruppe werden.

loh

An

die Unterrichtsverwaltungon der Ländor
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Ich beabsichtige, tüchtige deutsche Jungen der 6« Klassen 
aller Oberschulen des Großdoutschon Reichs (cinschl. der Volksdeut­
schen dos Protektorats Böhmen und Mähren), die Offiziere der Luft­
waffe werden wollen, Ostern 1941 in den Nationalpolitisohon Erziehungs­
anstalten Köslin und Kottweil zu sammeln. Dort sollen die Jungen im 
Sinne der Luftwaffe im fliegerischen Geiste erzogen werden und in 
einer festen nationalsozialistischen Gemeinschaftserziehung eine be­
sonders gute Vorbildung für den Fliegerberuf erhalten. Vorbedingung 
für die Aufnahmo sind:

Deutsohblütigo Abstammung, 
Erbgesundhcit der Familie, 
Gesundheit und Fliogertaugliohkeit, 
Zugehörigkeit zur HJ,
erfolgreicher Besuch der 6. Klasse einer deutschen- 
Obersohule.

Der Erziehungsbeitrag wird nach dem Einkommen der Eltern abge­
stuft; er umfaßt Verpflegung, Unterkunft, Bekleidung und Erziehungs­
kosten. Ermäßigungen bis zu Freistellen stenen naoh Maßgabe der wirt­
schaftlichen Verhältnisse der Eltern zur Verfügung. Die Aufnahme flug­
begeisterter tüchtiger Jungen scheitert nioht an der Kustonfrago.

Aufnahmegesuohe sind bis spätestens 31.Dezember 1940 unter Bei­
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, eines Lichtbildes und 
der letzten drei Sohulzeugnisse unmittelbar an den Leiter der Natio­
nalpolitischen Erziehungsanstalt in Köslin, Danziger Str. 86, od^r in 
Rottweil am ZTeokar (Württemberg) zu richten. Über die Aufnahme ent­
scheidet naoh oiner mehrtägigen Aufnahmeprüfung, zu der aus der Zahl 
der Anmeldungen, besondere Einberufungen ergehen/'der Anstaltsleiter 
endgültig. Wegen der großen Zahl der Anmeldungen ist nicht gewährlei­
stet, daß jeder angemeldete Jurgmann zur Aufnahmeprüfung cinborufen 

, wird. Maßgebend für die Aufnahme ist nioht die Stellung oder Vormö- 
■ genslago des Vaters, sondern allein die charakterliche, kö-'perliohe 
und geistige Eignung des Jungens,

Soweit die betreffenden Jungen nicht der Flieger-HJ. angeboren, 
sind sic verpflichtet, in diese überzutreten.

Dieser Erlaß ist sofo et in allen öffentlichen und anerkannten 
privaten Obcrsohulen durch Verlosen vor den Sohülern aller 6. Klassen 
bekannt zugebe n.

Der Erlaß wird auch-im Rcichsmin.Amtsbl. "Deutsche Wissenschaft, 
Erziehung und Volksbildung” veröffentlicht.

(gez.) Rust,

Abschriftlich
an die Leiter der bremischen Knaben-Vpllanstalten 

zur weiteren Veranlassung im Sinne des vorletzten Absatzes des 
Erlasses.

Dio LandesSchulbehörde.

4
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Des ttcutlchcnODtolkcs 
zum Geburtstag Oes Jrübrers 

im ckriegsjabr 19A-0 
jm Hamen brsjührcrs danke ich 

. y yy sf?

für Oie üpffbeente Qfrefaligung 
an Oiefer^penör.



6onnkxg y fon 1.17. mö &-4Q. oormi Hags 1 "1 Ub?
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Vortragsfolge:

1.Orgel: Präludium C-Dur v.Joh.Seb,Bach (H.Meyer,8a)
2»Vorstufe zum gr.Orchester: Gavotte v.Ph.H.Erlebach.
3»Gr.Orchester: Ouv.zu "Iphigenie in Aulis"v.Ch.W.Gluck.
4.Sreichquartett: Eine kleine Nachtmusik,1.2.u.3.Satz v.W.A.Mozart.
5.Violinsolo : Romanze von Beethoven. (Buller,4b.)

Pause
6 .Klaviersolo m.Orch: Klavierkonzert Es-Dur v.J.Chr.Bach. (R.Meyer»6b.)
7. Flötensolo: Menuett v.J.H&ydn. (Kaufmann,3b.)
8. Klavier 4hdg: Militärmarsch v.Schubert.(Habenicht u.Ülzmann,8a.)
9. Klarinettensolo: 2 Ländler v.Küffner. (Schmidt,4a.)

10. Akkordeon-Solo: Czardas v, Monti,, (Warnke,7b.)
11. Akkordeon-Trio: Ouv.zu "Leichte Kavallerie" v.Fr.v.Suppb.

Lustspielouvertüre v.Keler Belä.
(Warnke,7b,Windhorst,8a,Landwehr,6b.)

12.Orchester:Friedericus Rex, Marsch v.Radeoke.

Der Reinertrag soll für den Beu einer Marionettenbühne vor-



©er Offiaierna $roud)$ der ßuftmaffe 
im Kriege

$erausgegeben vom 9leid)sm»nifter Der ßuftfafyrt 
unö Oberbefel)lst)aber bcr ßufhvaffe

November 1940
(Sie vor bem 'Hovember 1940 fjerausgegebenen SRerkblätter haben keine ®ültigheit mehr.)

I. S&itviUige Meldung 3ur Q$erufsoffi3ierlaufbabn
©ie BerufSofftgiexe her ßuftwaffe ergänzen fid) wäprenb be§ Krieges aus freiwilligen mit fpäterer Ernennung 

gum fahnenjunfer nach Bewäßrung in ber Gruppe. ©ie ßuftoaffe tragt bamit einem SSunfd) bei einfafp 
freubigen, inSbefonbere ber fdfon fliegerifd) in ber f lieger^.f. ober im SISf borgebilbeten fugenb ^Rechnung.

©ie Erfahrungen beS Krieges haben erneut berviefen, bafj nur ein auf hoher Stufe ftehenbeg ©ffigierEorfo§ 
ben gu ftellenben Slnforberungen entbrechen fann.

3lur roer bon ben ibealen Aufgaben beg ©ffigierberufe§ burd)brungen unb bereit ifl, 
ßeib unb ßeben für füffrer unb Bolt eingufehen, foll biefen Beruf als feinen ßebenSberuf 
ergreifen. •

fjüijrer unb Ergielfer gur Sßehrhaftigfeit gu werben, erforbert gange ÜRänner, bie 
fid) ihrem Berufe aug innerfter Steigung mit felbftlofer Eingabe wibmen. Sie muffen 
burcfj ihre Ebaratterberanlagung, ihren erföncichEeitßwert unb ihre militärifd)en fähig*  
feiten befonberS herbortreten unb nach bem Urteil ihrer 23orgefe11en bie Eigenf^aften 
befi^en, bie bon einem fpäteren 93erufSoffigier alg Rührer unb Ergieher gu forbern finb.

SRilitärifcf)e füffrung im großen wie im ffeinen ift in erfter ßinie geiflige ßeiftung unb 
hat alg Boraugfe^ung geiftige Beweglichfeit unb geiflige Schulung, umfangreiches ißiffen 
unb fD[batifcf)e§ können.

©iefe Eigenfcf)aften muffen fid) in einer dßarafterboflen ®erfönlid)feit bereinigen.

1. EinftelluiigSbebingtingen.
©ie unmittelbare Einteilung für bie Dffigierlauf bahn ber ßuftwaff e erfolgt gunächft alg freiwilliger. l^r ’ 

folgt bei Bewährung bie Ernennung gum faf)nenjunfer.
©ie Slbleijlung einer SlrbeitSbientpflicht bor ber Einteilung entfällt währenb beS Krieges.
BorauSfefjung für bie Einteilung be§ DffigierbewerberS it ber Befih beg fReifegeugniffeS (2lbitur, HRatura) 

einer höheren ober biefer gleid)gead)teten ßehrantaft. Bad) bem Erlaf beg *Reicf)gminifterS  für Sßiffenfchaft, 
Ergießung unb BolfSbilbung Ellla 1947, W, RV (b) bom 8.9.1939 Wirb währenb beg Krieges bon Sonber*  
reifeprüf ungen für Schüler ber öffentlichen unb ber als Erfaß fo(d)er anerfannten pribaten pöherÄ Schulen 
allgemein abgefeljen. Dteifegeugniffe einer auSlänbifd)en bgw. einer frembfprad)lid)en Schule bebürfen oer Sin*  
erfennung be§ fieid)SminifkrS für B3iffenfd)aft, Ergießung unb BolfSbilbung, Berlin 2ß 8, Unter ben ßinben 69. 
©ie Slnerfennung muh bor ber Bewerbung eingeholt werben.

Einem Schüler ber 8. klaffe wirb bei Einberufung gum Sßebrbienft baS BeifegeugniS guerfannt, wenn Rührung 
unb 3Uaffenleitung beg ScfjülerS eg rechtfertigen. Ein Slnfprucb beg Sd)üIerS auf Üugf)änbigung bed Beife*  
bermerfg betefjt ert mit bem 3;age ber erfolgten Einteilung bei ber Sßehrmad)t.

^Reibungen bon Bewerbern mit BolfSfcpulbilbung ober mittlerer Beife finb ausnahmslos an baS gutänbige 
Söehrbegirfgfomnianbo gu richten. (Siehe II. Bewerbung bon Bicf)tabiturienten S. 3).

Sfufjerbem it für bie Einteilung Bebingung:
BefH ber beutfchen Staatsangehörigkeit. (Befflb§angef)örigfeit),' für baS fßroteftorat, ’ßolen unb bie 

neuangeglieberten ©ebiete im Dten unb Sßeten it eine poligeilid)e Betätigung über bie beutfdje 
StaatSangehörigfeit beigubringen,'

Bef)errfd)ung ber beutfchen Sprache in Sport unb ed)rift, 
arifd)e Slbtammung (beachte fufinoten gu Bluter 4), 
bolle -Xauglicpfeit für ben Sßehrbient, 
Ef)elofigfeit,
Unbefd)oltenf)eit unb Straffreiheit, 
herborragenbe fittlid)e, geiftige unb förperlid)e Eignung, 
Bewerber muff weprwürbig fein unb barf nicht unter bie SBefjrpflichtauSnahmen fallen, 
®röfje möglicht 1,70 m bi§ 1,85 m, aber nicpt unter 1,60 m,
Elfter am EintellungStage minbetenS 17, jebod) nicht über 24 fahre (SluSnahmen tonnen bei geringer 

Überfd)reitung ber SllterSgrenge gemacht werben),
Jntanbfeßung ber §ähne bor ber Einteilung.
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2. Betoerbung.
©ie BeWerbungSgefudje als Offigierbewerber gum toorauSficfjtlid^en ©ienfteintritt am 1.10.1941 fönnen 

ab fofort bis gum 1.7.1941 borgelegt werben. Blufter 2 (fiepe Abf. 2e) unb Blufter 3 (fiebe Abf. 2f) finb auS» 
gefüllt unb unterfdjrieb.en bem Bewerbungsgefuch beigufügen Blufter 4 (fieEje Abf. 2g) beSgleicben, falls bie 
Urfunben gum ütacEjroeig ber arifd)en Abftammung bei Abfenbung ber Bewerbung bereits Vorliegen, unter 
Beifügung biefer Urfunben.

Schüler, bie nid)t borgeitig bis $erbft 1941, fonbern erft im Frühjahr 1942 baS Reifezeugnis erlangen, fönnen 
erft im £>erbft 1942 eingeftellt »erben, ©efuctje piergit finb in ber Seit vom 1.3anuar 1942 bis 1. 5uli 1942 
eingureidjen. ©iefen Schülern wirb im eigenften 3»ereffe ungeraten, ben Arbeitsbienfl als militärifcEje Borfdjule 
iin ber Seit Von April bis September 1942 abguleiften.

Bewerbungen für bie flleger», 3laf», ßuftnadjricpten» unb 3ngenieuroffigierIaufbaEjn beS glugjeugtvefenS 
(über letztere fiehe III Seite 4) finb an eine ber nadjftebenben, bem SBobnortbeS Bewerbers am nächsten liegenbe 
Annahmeftelle gu richten :

Annabmeftelle 1 für Cffigierbetnerber ber ßuftwaffe, Berlin^Sparlottenburg, UEüanbftr. 191,
Annahmeftelle 2 für Offigierbeivcrber ber ßuftwaffe, Hannover, Efdjerftr. 12,
Annahmeftelle 3 für Offigierberoexber ber ßuftroaffe, Blüncpen 13, ßerdfenauer Str. 115, 
Annahmeftelle 4 für ©ffigierberoerber ber ßuftwaffe, Sßien XVIII/llO, Sdjopenhauerftr. 44—46.

©leicEjgeitige Bewerbung bei berfcEjiebenen Sßefjrmacptteilen ober bei mehreren ber genannten Annahme» 
(teilen ift unguläffig. Bewerbungen von Richtabiturienten fiebe II (Seite 3).

BewerbungSgefud)e für bie SanitätSoffigierlaufbahn in ber ßuftwaffe finb bagegen beim näcfjftgelegenen 
ßuftgaufommanbo (ßuftgauargt) vorgulegen.

Sollte in ber Seü groifdpen Blelbung bei einer Annahmeftelle für ©ffigierbetoerber ber ßuftwaffe unb beren 
enbgültigem Entfdjeib eine Einberufung bom Sßehrbegirfsfommanbo gur Ableiftung ber aftiven ©ienflpflicpt 
6gw. Reicf)SarbeitSbienftpflicE)t erfolgen, fo ift unbergüglid) bem BMjrbegirtSfommanbo Blitteilung gu machen, 
bafj ber Bewerber fiel) gut ©ffigierlaufbaljn gemelbet l)at unb fic£> feine Bewerbungsunterlagen bei ber Annahme» 
(teile ...............................  für Offigierbewerber ber ßuftwaffe in Bearbeitung befinben. Ebenfalls ift bie
Annahmeftelle fofDtt über bie Vom SBehrbegirfSfommanbo beabfidjtigte Einberufung gu öerftänbigen.

©em BeWerbungSgefud) finb beigufügen:
a) ®rofje ©eburtSurfunbe beS Bewerbers (ftanbeSamtlid)e Ausfertigung, SLauffctpein genügt nidjt, für 

bie Oftmarf, Subetenlanb, ißroteftorat Böhmen unb Biähren unb bie neubefe^ten Sebiete im Offen 
unb SBeften bis gut ehemals beutfdjen Stenge von 1914 SeburiSurtunbe).

b) 6 ßicEjtbilber, ol)ne ÄopfbebecEung in ißafibilbgröfie 3,7x5,2 cm, bürgerliche Reibung, nid)t Uniform 
(feine Seitenaufnahmen); bie Rücffeite ber Bilber ift mit bem Ramen beS Bewerbers unb ggf. mit 
ber Bearbeitungsnummer ber Annahmeftelle gu befd)reiben.

c) ©ie brei lebten Sdjulgeugniffe, ggf. Reifezeugnis in beglaubigter Abfdjrift (für Sdfüler, bie fich g. St. 
ihrer Bewerbung nodj in ber 7. ober 8. klaffe befinben, genügt eine vom Schulleiter auSgejtellte Be» 
fcheinigung, bafj ber Reifebermert bei Eintritt in bie Sßehrmadft erteilt wirb).

d) $anbgefdfriebener ßebenSlauf nad) Blufter 1 (Von 3ng.»Bewerbern in boppeiter Ausfertigung eingu» 
reichen).

o) Schriftliche, Vorbebaltlofe BerpflichtungSerflärung gum ©ienft in ber SBehrmacbt, gu ber bei Blinber» 
jährigen ber gefehlidie Bertreter (Bater, Blutter ober Bormunb) fein EinverjtänbniS erteilen mufj <­
(nach Blufter 2).

f) Erflärung nach blufter 3. $ier finb alle auch ’n früheren Fahren erfolgte Bewerbungen um Einftellung 
als Offigier«, 3n9-'öffigier», SanitätS» ober Beterinäroffigieranwärter angugeben, ebenfo alle Be» 
Werbungen für fonftige ßaufbaljnen innerhalb ber beutfdfen ober einer fremben Sßeljrmacht. ©ie

• Srünbe, bie gur Ablehnung beS ©efucheS führten, finb angugeben.
g) AuSgefüIIte Fragebogen jtadj Blufter 4 unb Urfunben gum Rad) weis ber arifdjen Abftammung. AuS 

ben Urfunben ober beglaubigten Abfdjriften müffen bie Befenntniffe herborgehen.
h) 3» BewerbungSgefud) muf befonberS vermerft werben, ob fich ber Bewerber für bie Berufsoffizier» 

laufbahn bet Fliegertruppe, Flafartillerie, ber ßuftnachridjtentruppe ober für bie ber 3nSenieur- 
offigiere beS Ftu98eu9rt,efen8 bewirbt.

©ie Bewerber für bie Fliegertruppe unb bie 3ng.»Offg.»ßaufbahn beS FIu98eugwefenS müffen 
aufjerbem angeven, ob fie bei Untauglicbfeit als Flugzeugführer bei ber ßuftwaffe bleiben wollen, 
b. h- ob fie gur Flafartillerie ober ßuftnadjrichtentruppe gehen ober fich für einen anberen Sßehrmacht» 
teil entfdjeiben ober ein Stubium bgw. einen anberen Beruf ergreifen wollen.

Ferner ift bie Angabe von brei männlichen Bürgen mit genauer Anfchrift unb Berufsangabe erforber» 
lieh, über ben Bewerber unb fein Elternhaus genaue AuSfunft geben fönnen (©ienftftellung in ber 
Partei ift nur in hauptamtlicher Aufteilung als Beruf angugeben; webet Berwanbte noch ber Schul» 
bireftor noch bie ßehrer ober Blitfdjüler ber lebten Schule bürfen als Bürgen angegeben werben).

Bei ben Bürgen finb bie militärifdjen ©ienftgrabe ber alten bgw. ber neuen Sffiehrmacht angugeben.
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Gine etwa bor ober nadj Ginreidfung ber Bewerbung ftattgefunbene drgtlidje Unterfudfung auf 
Sßehrfliegertauglichfiit ift mit Eingabe beS SatumS unb ber UnterfuchungSftelle ber Slnnahmeftelle 
Zu melben.

i) Bon Bewerbern, bie noch nicht gemuftert finb, folgenbe SRelbung:
3<f) habe ben »SRelbeOorbruct für Ginftelluhg bon Freiwilligen (borgefelfen zur fpäteren 
Übernahme als Fahnenjunker) in bie Sßelfrmadft« ber Ginf. SB. gr. B. bei bem für miet) 
Zuftänbigen StßehrbezirtStommanbo in

am . ..................... auSgefüllt.
Datum:.............................................. ............ Unterfdjrift:.............................................................................

Bewerber, bie bereits gemuftert finb, erbringen ftatt biefer Blelbung einen ^oligetlicE) beglaubigten 
SluSgug über bie Seiten 1 unb 3 bis 5 beS SBeljrpaffeS, betreffenb 'SauglidffeitSgrab unb SBehrbienjt*  
bertjältniS. Sie Formblätter hierfür finb bei ben Bolizeimelbeämtern erßältticf?.

3m eigenften gntereffe beS Bewerbers liegt eS, fein ®efucb möglidfft frühzeitig einzureichen, feljlenbe 
Bapiere tonnen nadfgereiebt werben.

3. 6inftellunfl§»erfat|ren.
9la<f) erfolgter Bewerbung erhalten biejenigen Bewerber, für Welche bie Durchführung beS GinftellungS*  

oerfabrenS beabsichtigt ift, burtf) baS guftänbige SBelfrbejirfSfommanbo eine Slufforberung gur Unterfudfung 
auf SBelfrbienfttauglidffeit.

Sie hierbei tauglich Sefunbenen erhalten ferner burdf bie Slnnahmejtelle für OffigierbeWerber ber ßuftwaffe 
eine Slufforberung zur perfonlidjen Borftellung. Sin biefe fdfliefjt fiep für bie Bewerber ber Fliegertruppe unb 
ber 3ng.*Offz.«ßaufbaljn  beS glugjeugmefenS eine Unterfuchung auf gliegertauglidfteit unb auf Gignung zum 
Flugzeugführer an.

poften für bie Steife zur Jperfönlidjen SSorftellung unb fliegerärgtlidEjen Unterfudfung entfteben nicht, gür bie 
-6in« unb Stüctreife werben währenb beS Krieges SBehrmadftfahrfcheine auSgegeben. Sie gering gehaltenen 
SerpflegungSfoften Wäljrenb ber perfönlichen Borftellung unb ärgtlicEjen Unterfuchung bat ber Bewerber felbft 
ju tragen.

Bewerber, bie enbgültig eingeftellt merben füllen, erhalten bon ihrem SBehrbegirfSfommanbo rechtzeitig einen 
SeftellungSbefehl.

4. Slus&ilbung.
Sie SluSbilbung beS Offigiernad)trucf)fe§ ber Fliegertruppe, Flakartillerie, ßuftnachrid)tentruppe unb beS 

SlachnmdffeS für bie 3ng.*Offz.*ßaufbabn  be§ glugjeugmefenS beftebt auS ber militärifcE>en SrunbauSbilbung, 
bem Sienft in einem gronttruppenteil, einem Sßaffenfdfulfommanbo unb einem ÄriegSfchullehrgang, für bie 
Seroerber ber Fliegertruppe au^erbem in einer abgefdfloffenen fliegerifdEjen SluSbilbung.

5. Beförberimg.
Sie EejbrberungSzeiten finb ben ^riegSberhältniffen angepafjt.
Sie Grnennung ber geeignet erfdfeinenben Freiwilligen zum Fahnenjunker erfolgt nach etwa 4 SRonaten

6. Bejolbuitg.
Sie Befolbung richtet fid) nach ben einheitlich für bie Sßehrmacht getroffenen gefe^IicEjen Beftimmungen. 

hiernach erhalten «FMitvillrge mit SRannfcbaftSbienftgraben nur ben SBehrfolb. 9tadj ber Beförberung zum 
Fabnenjunterunteroffizier werben baneben bie FriebenSbienftbezüge ber Beruf Sfolbaten gezahlt. Slufjerbem 
werben freie Verpflegung, Unterkunft, Setleibung unb ^eilfürforge (ärztliche Sehanblung, ßazarettpflege, 
Sebraudj bon 45eil- unb j?urmitteln) gewährt.

Sie im Fliehen geforberte Bereitftellung bon 70C, • JlJl für bie 1. OffizierauSftattung entfällt Währenb beS 
Krieges, be§gleid)en ift eine pribate Beihilfe nicht erforberlid).

II. Eeroerbitnq non 9?.d)tabiturienten
SaS SlbiturientenzeugniS ift nur eine BorauSfetjung für ben unmittelbaren Gintritt in bie OffigierlaufUaEjn. 

2lud) Slichtabiturienten fowie Sewerber, bie bereits Solbaten finb, tonnen zu jeber Qeit in bie Berufsoffizier*  
laufbahn gelangen.

Vichtabiturienten melben fich 8U biefem gweef fo halb als möglich bei ihrem zuftänbigen SBehrbezirfStommanbo 
Zum Gintritt als Freiwillig er bei einem Grfahtruppenteil ber Fliegertruppe (fliegenbeS Eerfonal), ber Flat*  
artillerie ober ber Guftnacprichtentruppe. Siefe SRelbung beim ZBehrbezirfStommanbö ift jeooch noch 
nicht für bie Off izi er lauf ba l)n abzugeben.

Stad; mehrmonatiger Bewährung als Solbat tonnen Slbiturienten wie Vichtabiturienten, Welche bie Berufs*  
offizierlaufbabn anftreben unb bereit finb, fich 8U unbegrenzter Sienftzeit in ber SBehrmadjt zu toerpflicfjten, 
nach erfolgreicher Teilnahme an einem »ß ehrgang für ^riegSoffiziernachwuchS« in biefe ßaufbahn gelangen. 
SaS ßommanbo zu biefem ßetjrgang wirb burd) ben zuftänbigen %ruppenfommanbeur auSgefprochen.
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SluSfchlaggebenb finb in biefen gälten bie cEjarafterlidfje Veranlagung unb bie militärifcf)en gäfjigteiten, um 
ben berantwortungSboIlen Aufgaben be§ C>ffigier§ gerecht gu werben.

gür bie 3ng.»öffg.»ßaufba^n be§ gluggeugwefenS tonnen fid) Bewerber ohne Slbitur (SJlatura) nid?t melben, 
weil ihnen ohne Slbitur bie ©runblagen für baS fpäfere Stubium fehlen.

III. ©er 3ngenißur=Offi3ier des glutBeugroefenp
©iefe ßaufbahn ift für folche Bewerber borgefehen, bie neben ber folbatifchen Veranlagung auf ®runb ihrer 

technifchen Begabung bafür geeignet erfchemen unb bereit finb, fiep bie wiffenfchaftlichen Srunblagen burcb 
Stubium im Nahmen bon Sonberlehrgängen bei ber ßuftwaffe gu erwerben, hierbei hantelt eS fich um ben 
Veruf eines DffigierS mit militärifeher, ffiegerifcE>er unb technifche1" SluSbilbung unb entfprechenber Verwenbung.

Sieben technifcher Begabung unb guten naturwiffenichaftlichen ßenntniffen finb bie (SinftellungSbebingungen 
(fiehe I, 1), bie Bewerbung (fiehe I, 2), baS SinftellungSberfahren (fiehe I, 3), bie SluSbilbung (fiehe I, 4), 
bie Beförberung (fiehe I, 5) unb bie Befolbung (fiehe I, 6) biefelben Wie für bie Bewerber ber öffigierlaufbafm 
in ber ßuftwaffe, bie Ernennung gum gahnenjunfer erfolgt jeboch gum gahnenjunter Ong.).

©ie gahnenjunfer (gng.) erhalten bis gur Ernennung gum ßeutnant (3ng.) bie gleiche, auch fliegerifcbe, ?lu§» 
bilbung Wie bie gahnenjunfer ber gliegertru££e.

Stach ber Beförberung gum öffigier tritt ber ßeutnant (3ng.) in ben neuen SluSbilbungSabfcfmitt ein, ber 
twrwiegenb ber SluSbilbung gum 3^genieur gewibmet ift. hiergu erlebigt er guerft bie 6monatige SBerfftatb 
prajiS in Betrieben ber ßuftfahrt unb ßuftwaffeninbuftrie.

©aS eigentliche technifche Stubium umfaßt 3 3ahn. 6S ift bem Siubium an einer technifchen hochfcpute 
gleichwertig. SBährenb beS technifchen StubiumS finb eine Vorprüfung unb eine hauptprüfung abgulegen.

3n biefe 3 3ahIe falten föommanboS gur fliegerifcpen SBeiterbilbung, gur technifchen Betätigung unb gur 
(Sinweifung in ber ßuftfahrtinbuftrie, um bem gngenieur^öffigier einen ßinblicf in bie herftellung ber ging» 
geuge, SRotoren, Seräte, Sßaffen ufw. gu geben, ©aneben laufen j?ommanbo§ bei CirprobungSftelten, gor» 
fchungSanjtalten unb technifchen Betrieben ber ßuftwaffe.

Sieben ben technifchen gächern befiehl auch bie SRoglicpfeit, fich anberen gächern gu Wibmen, inSbefonbere 
ber Erlernung bon grembfprachen.

Slacf) ber SluSbilbung wirb ber 3ngenieur»Offigier als tecpnifcher Öffigier bei technifchen Kompanien, Staffeln, 
Sruppen, ©efchwabem ufw. ober an befonberen militärifchen technifchen Stellen (SrprobungSftellen) berwanbt.

3n gelblicher hinficht werben an ihn ebenfowenig Slnfprücpe geftellt, Wie an {eben anberen öffigier. ßnt» 
fcheibenb ift ftetS Sparafter unb ßeiftung.

©ie Verwenbung im technifchen ©ienft erfolgt nach Slbfcpluß ber genannten Sonberlehrgänge.
Über technifche VorauSfeßungen unb guweifung bon ipraftifantenftelten in ber ßuftfahrtinbuftrie tann SluS» 

fünft eingeholt werben bei

©er fttfehstniniffer der ßuftfahrt unb Oberbefehlshaber der Cuftroaffe
©eneralluftgeugmeifter (®. ß. lp. t.), Berlin SB 8, ßeipgiger Str. 7.

BewerbungSgefuche finb jeboch nur an bie Slnnahmeftellen für Offigierbewerber ber ßuftwaffe gu richten.
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ÜHufter 1

Slnroeifung
für Öxe Slufftellung Öes Cebenslaufs

©er Gebenslauf mufj Slngaben enthalten über:

‘Jag unb ©rt ber Seburt

Religion

Erhebung (im Elternhaus, bei Berwanbten, im gnternar u. bgl.)

BilbungSgang (wo Schulbefucl;, Von wann bis wann, BeifejeugniS. SQßetdje klaffe wirb jur Seit 
befudjt?)

®röfje

'Sehvermögen (normal ober Brillenträger?)

Uberftanbene fd)teere ßrantheiten, gegebenenfalls Bachwirfungen

Ceiftungen im Sport (greifet) wimmer? Sportabjeidfen? ufw.)

® elänbefportauSE ilbung

Betätigung im glugfport: Slbgelegte Prüfungen mit Eingabe be§ ©atumS unb ber Segelflug*  
fcfjulen (genaue Slnfdjrift unb mit Slngabe ber juftänbigen BSg$*®ruppe)

Blitgliebfctjaft bei §5, gl$g, SSI, BSg® ufw.

Betätigung im freiwilligen SlrbeitSbienft

fefeige Jätigteit (wenn nicht auf ber Schule)

Befonbere Steigungen

Beruf beS BaterS mit Slnfchrift (gegebenenfalls auch beä Stiefvaters unb be§ BormunbeS mit 
Slnfifjriften)

©egebenenfaHS Sdjeibung ober getrennte Gebensführung ber Eltern unb bei welchem Elternteil ber 
Bewerber lebt

‘Teilnahme beS BaterS am Sßeltfriege ober am beseitigen Kriege (©ienftftellung, Truppenteil)

gabt, Sliter, Beruf unb gamilienftanb ber Brüber

gahh Sliter, Beruf unb gamiltenftanb ber Sdfweftern

Berufe ber Schwäger

SlHe fonftigen befonberen Ereigniffe, bie Von Einfluh auf ben Gebens*  unb BilbungSgang beS 
Bewerbers gewefen finb

®rünbe für bie Bewerbung

©rei tperfönlichfeiten (feine Berwanbten), bie bereit finb, ein Urteil über ben Bewerber unb beffen 
gamilie avjugeben (fiehe auch I/2a)

©er Gebenslauf ift Vom Bewerber panbfchriftlicb in beutfdjer Schrift ju fd)reiben unb mit Unterfcf)rift ju 
verfehen. ©ie Schilberung hot in gebrängter $ürje, jeboep fliefienb — nicht ‘Telegrammstil — fo 3U erfolgen, 
bah ©arftellung eine perfönlidje Bote erhält.

2*



dufter 2
Slbtrennen unb ausgefüllt einfenben!

^erpflid)tungserfclärung 311m ©ienft in Der SBet)rrnad)t

3d) Verpflichte mich Enermit Vom "läge meiner SinfteKung ab als greimiHiger (üorgefeljen jur fpäteren Über» 
nähme aES gahnenjunfer) ber üuftlraffe auf unbegrenzte geit jum ©ienft in ber Sßehrmacbt.

(®ot*  unb grtttiüümwme)

.pierburd) gebe id) aES gefeijlidjer Vertreter meines minberjäljrigen SoEmeS (VlünbeES)

(23dp unb {Jatnttiettname)

mein ©nVcrfiänSJL bafj biefer fid) mie Vorftchenb Verpflichtet,

llnterfcprift beS gefetlichen Vertreters

1

!'
('J3ot*  unb ßniniliennamt)

Tic llnterfcbrift beS mirb fjiermit beglaubigt.

(Stempel)

Slnmetfung: ©ie Unterfdjrift beä S3aters ober gefe^lirf)en SÖormunbeä ift burcb eine mit einem ©ienfiftegel uerjepene ©ienftfletle 
(tpotijci, IMrmacfft) ju beglaubigen.



Slbtrennen unb ausgefüllt einfenben! fflufter 3

Erklärung
3d} erfläre hiermit fjfli<f»tgemä :̂

1. 3d) Ijabe — nödj rticEjt — gebient

bei

in ...... .....

Vom bi§

2. 3<f) gabt midj - - nod) nicfjt — al§ f'ff^^Serverber ober al§ ^rieg§freimiHiger gemeldet

bei.

in

am

unb bin mit folgenber Segrünbung abgeie^nt worben:

3. 3d) bin - noch nicfjt — auf .fSeereStauglidjEeit unterfudjt

bei

in

am

4. 2'dj bin - - noch nief>t — auf Sße^rÄIiegertangiic^Eeit unterfudjt

bei.. ............

in ..............................................................................................

am. ............

5. 3dj bin — nodj nidjt — pfprfjologifd) geprüft*)

bei...

in

am

, ben
(Ort unb ©atum)

(llnterfcbrift)

Slnmertung: Siid^utteffenbeä ift 311 (iteidjen.
§u 'giffer 2: ES finb alle aud) in früheren 3a^ten (aud) &e‘ e‘net fremben äßehrmadjt) etfoigten SSeroetbungen am Ein» 

fteuung als Dffigier», (Sanitätsoffigier- ober Sßeterinäroffigierberoerber angugeben (ebenfo alle Serverbungen für fonftige Caufbaljnen 
innerhalb einer fremben ffißelfrmadjt).

*) ipftjdjologifcfje Prüfungen fönnen ftattgefunben hoben bei
a) einer Slnnahmefleile für Dffigietbervetber ber Cuftrvaffe,
|b) einet Slnnabme» unb Entiaffungäfteiie be§ CuftgauEommanboS,
c) einer 2lu8Iefefteile,
d) einem giiegerauäbilbungäregiment,
e einem ‘Jlaf» ober üuftnad)ricf)tenregiment ober »abteilung,
f) einer ©ienfl|telle für Eignungäunterfudjungen bei ©enetal» ober ®tarineflationä«ßommanbo/
g) ber Jnfpeftion beS SBilbung8tvefen8 ber Statine.



SRufter 4

Slbtrennen uni» ausgefüllt einfenben!

Fragebogen
3um 9tad)tt)eis ber arifdjen SlbytammunG*)

*) SUs nic^tarifdj gilt, wer oon nidjtafiWjen, inäbefonbere jübifdjen Eitern ober ©rofjeltern abftammt. E§ genügt, wenn ein 
Eitern« ober ©rojjelternteil niet) tarifd; ift. ©ies ift inbbefonbete bann anjunebmen, wenn ein Eltern« ober Srofjelternteil ber 
jübifdjen SReligion angebört bat. Sils Slbftamnuing gilt audj bie aufscreijeticfje Slbftammung. 'Dürft) bie Slnnatjme an ßinbeä Statt 
Wirb ein Eltern« ober ßinbeäoerbältni8 im Sinne biefer Sßerfügnng jeboctj nicht begrünbet.

9lame Vorname

SSobnort unb SBobnung

®eburt§ort, «tag, «nwnat, «fatja (mit Eingabe be§ Greife? bjm. ®aue§)- 

53efenntni§ (auch früheres Vefenntnis)

eitern

SQaine be§ SSaterS Vorname

»Beruf

Sßofynort unb SBo^nung 

®eburt§ort, «tag, «monat, «fahr (mit Eingabe be§ Greife? bjm. ®aue§)

Sterbeort, «tag, «monat, «jaitr (mit Eingabe be§ .^reifes bjio. ®aue§)

Vefenntnfö (and) früheres Sefenntnib)

®eburt8name ber SRutter Vorname

SBotmort unb ®obnung

®eburtsort, «tag, «monat, «jabr (mit Eingabe be§ Greifes bjm. ®aue§)

Sterbeort, «tag, «monat, «jabr (mit Eingabe be§ .^reifes b^v. ®ane8)

VefenntniS (auch früheres Vefenntni§)

Verheiratet: in

am

Sßenben!
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Bod); Bluffer 4
Ortzeiten! »äterlicßerfeits

Barne beS SroßoaterS .... ..... ...Borname

Beruf ...

©eburtSort, dag, mionat, ßahr (mit Slngabe beS Streif e§ bjtt). ©aueS)

Bekenntnis (aucf) früheres Bekenntnis)........................................

©eburtSname ber ©roßmutter ............. . JBorname...................................

©eburtSort, »tag, mionat, ßakrr (mit Angabe beS Streifes bzm. ©aueS).

Bekenntnis (aucf) früheres Bekenntnis)

©roßeltern mütterlidjerfeits

Barne beS ©roßbaterS Borname

'Beruf......... .....     ■..... ,> 

©eburtSort, dag, >monat, *jafä  (mit Eingabe beS Streifes bjtt). ©aueS)

Bekenntnis (aucf) früheres Bekenntnis) .............. ............

©eburtsname ber ©roßmutter Borname

©eburtSort, »tag, mionat, ßahr (mit Eingabe beS StreifeS bjm. ©aueS)

Bekenntnis (aucf) früheres Bekenntnis")

3cf) berficfyere pßichtgemäß:
Siir finb troß forgfältiger Brüfung feine Umßänbe bekannt, bie bie Einnahme rechtfertigen könnten, 

baß icß nichtarifcher Bbßammung bin über baß einer meiner ©Iternteile ober ©roßelternteile^ii 
irgenbeiner geil ber jübifcßen Beligion angehört haben.

(Övt unb ©atnm) (Unteijdjnft)

©ie llrfunben zu biefem Fragebogen finb folgenbermaßeu zu bezeichnen unb ju heften:
a Fragebogen,
b SeiratSurfunbe ber ßltern, 
c ©eburtSurfunbe beS BaterS, 
d » ber Blutter,

e ©aufurfunbe beS ®roßüater§ bitterlich erfeitö, 
f » ber ©roßmutter » ,
g » beS ©roßbaterS mütterlicherfeitS, 
h ' r ber ®roßmutter » .

Ültt (Stelle einzelner llrfunben kann eine SIEjnenfafel, aufgeßeüt bis zu beit beiberfeiligen ©roßeftern, mit Eingabe 
ber Beligion (bei BefenntniSmechfel auch früheres Bekenntnis) eingereicht Werben. ©ie ?lt)nentafel muß bom 
StanbeSamt ober ber Kirche beglaubigt fein.

©er BacbloeiS ber arifcßen Slbßammung bis zu ben ©rüßeltern gilt ber Wehrmacht gegenüber als erbracht
a) bon Btitgliebern ber B<S©21B ober ihrer ©liebenmgen bürd) Borlage einer Befcf)einigung beS zußänbigen 

^reiSleiterS ober beS übergeordneten töoheitSträgerS ber B®©BBZ baß ber Bachmeis bereits geführt worben iß,
b) böu Beamten unb SlngeßeHten im ©ienße beS BeichS, eines üanbeS ober einer ößentIich<recf)t(icheiT Körper» 

fcßaft mit SluSnahme ber BeligionSgejellfchaften fotoie von Singehörigen beS BeichSarbeitSbienßeS burrf) BÄ 
läge einer Bef(Reinigung ihrer ©ienßßelle, baß ber Bact)tt>eiS hort bereits geführt iß.

® 13ja> 40, 2C*



>2 x 23, Sep. 1!4üSteinen, ben....... .... ............
$ie c£aiiö*̂dMM0r»f.



Kapitän-König-Schule Bremen, den 17.9.1940

Landesschulbehcrde,Abt.Höh.Schulen

Bremen.
>

Ber Schüler J.Meyer, geb.11.10.21, Kl«8b, hat zum 
4.0ktbr.40 ^om Reiohsarbeitsdienst, Meldeamt 141, Bremen , 
Neustadtswäll, einen Einberufungsbefehl zur Ableistung seineg 
Arbeitsdienstes erhalten»

Da durch die Einberufung seine Schulausbildung unterbrochen 
und ihm die Möglichkeit zur Ablegung seiner Reifeprüfung genommen 
würde, bitte ich die Landesschulbehörde, eine Verschiebung der 
Einberufung um ein halbes Jahr beim Meldesamt 141 des RAD er­
wirken zu wollen«

Der Direktor:
xi.V8

Oberstudienrat®



I
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5

c

U. züruckgereicht mit dem Bemerken, dass Meyer zur Ableistung 
RAD Pflicht erst zum 1.April 1941 herangezogbn wird.

seiner

Bremen,den ?1; September 1940
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Kanitän • öj Lg-f~chule. Br em an, den 4.rT.lr4O

Herrn

A. Müller,

Hastedt bei Kotenburg i.Harn'.

, In der Anlare Überser de ick Ihnen, die gewirschte 
?e s c h e ir. i cung o

/
Ich möchte ie bitter., nach den erien eirm 
Ri cksprache hierher zu kommen, ie können dan$e^ 
ll?3^&&«^R?Ö;48Wi8f81wgFFSfi&e8«r o

zu einer 
^5ga»äi 
such telToniscF err“,:nven in der Mittagszeit (zwischen. 1 
Telefonnummer: 42823a

'eil Hitler !



nastedt bei Rotenburg,den 2.7.19zl-o.
9

Sehr geehrter Herr Direktor!

Infolge der plötzlichen Vorverlegung der Ferien war es mir 
leider nicht möglich,Sie durch meinen Sohn Hans u eine Unterredung 
in de n .chsten'ii/oche zu bitten.
nachdem mein Sohn nun 1 Lahr die Klasse 7 b Ihrer Schule besucht 
hat, hätte ich gern Ihr Urteil über ihn gehört.Ich wäre Ihnen dank= 
bar, wenn Sie mirnach Rücksprache mit den übrigen Herren seiner Klasse 
mitteilen würden,wie Sie über die weiteren Aussichten seines Fortkom= 
mens denken. Ich weiss,dass infolge der durch die Auflösung des Goethe 
Pädagogiums notwendig gewordene Umschulung gewisse Lücken zu überwin= 
den sind.Kein John beabsichtigt nach Ablegung d°r Reifeprüfung die 
Verwaltungslaufbahn einzuschlagen.-Falls Sie eine Aussprache für 

wünschenswert halten,würde ichg-rn nach dort kommen.An 11. d. Kts. 
bekomme ich Ferien und könnte dann auch an einem Vormittag bei Ihnen 
vorsprechen.
’ffürden Sie ferner so gut sein und meinem Sohn eine Bescheinigung 
ausstellen,dass ihm. dort vor einigen 7/ochen sein Hantel gestohlen 
wurde. Zur Erlangung eines Bezugscheines würde die Bescheinigung 
erforderlichsein.

Für Ihre Mühe in voraus meinen besten Dank!

heil Hitler!

Lehrer
t



Kapitän König-Schule Bremen, den 15.6.1940

Herrn

Betriebsleiter W.S c h u 1 z, 

Bremen.

'euenlanderstr.24

Sehr geehrter Herr g.ctulz !

bas Modell des Flugzeug-Sternmotors, das uns durch 
Ihre Vermittlung einige onate lang zur erfügung stand, hat uns im 
Physik-Unterricht, namentlich der oberen Klassen, wertvolle Piepste . 
geleistet.

Wir möchten'richt versäumen, Ihnen für die Bereitstellung 
des hodelles unseren verbindlichen Henk auszusprechen.

Kapitän König-Schule



Annahmestelle für Offizioranwärter
der Luftwaffe

Hannover j5.Feb.1940
Escherstr. 12

Nr.

Herrn

Am • t-ffr hatte die Annahmestelle um eine vertrau­
liche Beurteilung des _ geboten.

Die Beurteilung liegt bisher lojder noch nicht vor. Da
eine wottoro Bearbeitung 
Beurteilung möglich ist,

nach Eingang dor
Annahmestelle noch

mals. die--nöd^goir~Vurdrucke mi l der Bittis, die Beurteilung ab- 
gebon zu wollen.

Vordruck JÖ*



Uffz. Stindt
Feldpostnummer 014-4-4-

Lublin (Polen) , den 12.1.194-0.

An
den Herrn Direktor 
der Realschule in der Neustadt

Br-^m o n
Brück enstr-asse

Da ich seit dem 26.8.1939 zum Heeresdienst 
einberufen bin und mich seit dieser Zeit in Polen 
befinde, erlaube ich mir, von hier mein Anliegen an 
Bie richten zu dürfen.

Mein Sohn Hellmut Stindt, geboren am 1.6.1929 
in Varrel I b.Delmenhorst und daselbst wohnhaft^ hat 
mit Ablauf des jetzigen Schuljahrs 4 Jahre die Volks­
schule in Varrel besucht. Ich habe die Absicht, meinen 
Sohn mit Ateginn des neuen Schuljahres die Realschule 
in der Neustadt ( unter diesen Namen ist sie mir bekannt) 
in Bremen besuchen zu lassen und möchte ich hierdurch 
höflichst anfragen, ob mein Sohn mit Beginn des näch­
sten Schuljahres (Ostern 194o) die dortige Realschule 
besuchen und aufgenommen werden kann. Weiter möchte 
ich anfragen, ob und wann mein Sohn sich dort persön­
lich einfinden muß zu irgendwelcher Rücksprache und 
Vorstellung (Aufnahmebedingungen usw.). Im bejahenden 
Falle könnte meine Ehefrau mit meinem Sohne persönlich 
zu Ihnen kommen und besondere Fragen und Angelegenheiten 
besprechen und erledigen. Sollte die Sache eilen, so 
bitte ich, meine Ehefrau Emma Stindt in Varrel I 
b.Delmenhorst direkt benachrichtigen zu wollen.

Sollte die Frist der Voranmeldung oereits ver­
strichen sein, so bitte ich unter den jetzigen Verhält­
nissen um gütige Rücksicht. Während meiner Einberufi xg 
zum Heeresdienst hatte ich nicht die Oelegenheit , von 
der Voranmeldung etwas in Erfahrung zu bringen, wonach 
ich diese hätte in die Wege leiten können.

2



EapitSn-Eönij -Schule Bremen, den 19*1.1940

3?rau

rmma S t i n ü t,

Varrel I 
über Delmenhorst.

Sehr geehrte Frau Stindt !

Aus dem Telde meldete heute Ihr bann Ihren Sohn 
für die El« 1 unserer Schule an. Ich möchte Sie nun bitten, am 
nächsten Montag,22.1.10, zwischen 10 und 11 Uhr, in irektorzimmer 
der Kart.-König-Schule, Eingang Neustadtanall 82, zu erscheinen« 
Ihr Junge braucht nicht mitzukommen. Bitte am "Eingang klingeln, 
damit Sie der "ausmeister hinführt. Bei der Anmeldung sind das 
7eugnisheft, die Geburtsurkunde und der Impfschein, vorzulegen. Als 
Anlage füge ich einen urchschlag des an Ihren Mann gerichteten 
Briefes bei.

Heil Hitler !

Per Direktor:

i.V.
Oberstudienrat«
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